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anberfeitê ergeben werben, fuhren in iftrer profitieren
Slnwenbung ganj befonber? bei Slccorb» ober ©tfief«

löbnung p Komplifationen «nb unpläfjigen 23îife=

redpungen. Unfer Verbanb wöge baber and) biet be=

btngungglo? babinwtrfen, baff bie in ber genannten
Klaffififation enthaltene Velaftung?» unb ©enufsffala
in anberer gorm unb unter Verücfficbtignng folgenber
©runbfäfce realifiert »erbe: a. Ser Sirbettgeber bat
nur für bie effeftib au?bepblten Söhne feine Ver»

fidöerungSquote p entrichten, b. Sie baberigen Slb»

reebnungen erfolgen per ©nbe jeben SJtonat? auf ©runb»
läge eineS Stachwetfeg über bte anêbepblten Söhne,
c. Sin ©teile ber im ®ntmurf oorgefebenen Voraug»
bepblnng ber Verfidberunggbeiträge fann ber Slrbeit»

geber angebalten werben, einen Vorfdpfj an bie Kaffe

p leiften, bis pr §öbe einer genügenden ©icberbeit.
(gortfepung folgt.)

Ser&anbêtoefen.
aScrcitt fdjweiaerifdjer ©entent», Sfalî» unb ©ipëfaki»

lauten. Slm 5. unb 6. Suli fanb in ber eibgen. «Etatertal»

prüfungSanftalt in 3üridb bte orbentlicbe ®eneraloerfammlung
be? Vereins fchweigertfdber ©ement», Kalf» unb ©ipgfaörifanten
ftatt. Sem Verein geboren faft alle inldnbifcben ©tabliffemente
biefer Vrandje an.

Sie Verfammlnng erfreute fich eines febr pblretcben
Vefuche?. Ser Sßräftbent, §err ©ementfabrifant kleiner oon
Slarau, gab in fetner ©röffnnnggrebe einen Ueberblicf über
ben ©efdjäftggang. SDSir entnehmen feinen SJtitteilungen,
bafs in ber ©cbmeis pr 3^t 15 ©ipgfabrifen unb
45 ©emenîfabriïen befteben, Welche pfammen clrfa
5000 SBagen ®ipS unb eirfa 30,000 Sßagen ©ement unb

bbbraulifdjen Kalf erzeugen. Ser Smport bon ©ement unb

Kalf betrug 1896: 8583 SOSagen im SBerte bon 2,612,329 gr. ;
in ®ipS betrug bie (ginfuhr 1555 SSßagen. SDer ©jport er»

reichte nur bie fgßbe bon einigen hebert StBagen. Sn ben

lepten sehn Sahren finb nicht weniger alg 18 neue ©ernenn

fabrifen in ber Schweis entftanben, gleichseitig haben faft
aEe beftehenben ©tabliffemente fich bergrßfjert. Sie SSerfaufS=

preife finb feitber um- 10—20 SfSrogent gefunfen, trop @r»

höhnng ber Koblenpreife unb Slrbeitglöbne unb trop ben

größeren Slnforberungen, welche an bie Qualität ber ÜBare

gefteEt werben. Vei ber ©rlebigung ber reichhaltigen Sraf»
lanbenlifte würben SjSrotofoE unb Kaffaredpung genehmigt
unb bie §öhe beS SahreSbeitrageS in bisheriger Söetfe feft»

gefept. Sem Slufnabmegefudb ber neu entftanbenen ©ement»

fabrif bei Saufanne wirb entfproeben. lieber bie Vereing»

organfrage foE in ber nädjften ®eneralberfammlung Vefchlufj
gefaxt Werben. SDer Sßerein erflärt feinen ^Beitritt pm inter»
nationalen Verband für bte -Dtaterialpiüfungen ber Sedpif
unb beauftragt ben Vorftanb, ^wet Selegierte an ben ®nbe

Sluguft in ©tccfbolm tagenben internationalen Kongrejf p
entfenben. lieber bie bisherigen Verhandlungen mit ben aug»

länbifeben ßementfabrifen, pm 3®ecfe ber einheitlichen Ve»

hanblung ber ©äefe, referiert §err Suterbacher. ©eftüpt auf
ein Steferat beg §errn SDireïtor Slguet Pon ©t. ©ulpice wirb
fobann btfdbloffen, eine ©tngabe an bag etbg. ©tfenbabn»
bepartement p richten, wegen beg häufig oorfommenben

SBagenmangel?. Sluf Slnttag beg §errn «Dtaj geer b<u ö>lrb

ber Vefdblujf gefaxt, bem ©djWeis. föanbel?» unb Snbuftrte»
oerein alg ©eftton beiptreten. Ser Vertreter ber ©chweig.
2itbotrit=SlfttengefeEfchaft erhält bag SBort p einer fursen
©mpfeblnng beg neuen ©icherbeitgfprengftoffeg. Sen gefdjäft»
liehen Sraftanben reihten fich bist fehr intereffante, inftruftibe
Vorträge an. ©g referierte §err fßiof. Sr. Sunge über:
„Sag cbemifche Verhalten ber berfchiebenen Sïrten bon Wiefel»

fäure unb über bie cbemifche Statur ber fßugplanen." §err
fßrof. Sr. §eim fprach über bie ©ntftebung ber Kalffteine,

§err fßrof. Setmafer über Steuerungen auf bem ©ebiete ber

©inrichtungggegenftänbe oon Kalf» nnb ©ementfabrifen.
Sie Herren Sßrof. heim unb Sunge würben mit fftücfftdbt

auf ihre Verbtenfte um ben SSerein einftimmtg p ©brenmtt»
gliebern ernannt; ihr KoEege, herr Setmafer, ift eg fchon
feit bieten Sabren. („St. 3' 3 ")

©chweiäertfdber Santinfegetraeifterberein. Sn ber füngft
in ber SBirtfcbaft j. Sinter in Vera abgehaltenen fcbWeiserifdjen
Selegiertenberfammlung ber Kaminfegermetfter, bie aug aEen

Seilen ber Schweis gut befuebt war, bilbete bie Qrbnung
beg Sebrlingg.» unb ©efeEenwefeng ben hauptgegenftanb ber

SSerbanblungen unb würbe barüber lebhaft bfgfutiert. Sag
Stefultat war bie Sluffteöung einer Sebrlinggorbnung, in
welcher bie Sauer ber Sehrjeit bon 2 auf 3 Sabre augge»
bebnt würbe; pm ©dblufe hit ber Sebrling ein ©efeEen»

epamen p befteben unb fpäter ein jwetteg, wenn er fich

felbftänbig p machen gebenft. Ser bernifche Kaminfeger»
metfterber6anb ift bafür beforgt, baë ber probiforifche ®e=

bührentarif ohne wefentlihe Slenberungen pm befinitiben
Werbe.

Sie îûrjli^ gemeldete Sofjtibewegung unter beu

©penglergefeflen beö tpta^eS 33ern ift beenbet. SJteifter

unb ©ebilfen biöen fich auf bte jefpftünbige Slrbeitg^eit,
42 Stappen SDtinimafloip unb freigäbe beg 1. SEai geeinigt.

Sa§ IBauhanbwer! tp* gegenwärtig in föern boEauf
Sirbett; nun munfelt mau bon etnem Sita ur er ft reif, ber

in aSorbereitung fei nnb möglicherweife augbrechen foEe, um
höhere Sobnanfäpe p ermirfen. 3« ber Sbat haben, wie

wir böten, bie SJtaurer ben mit ben Slrbeitgebern berein»

harten Sobntarif unb bie Sßlaborbnung regelrecht auf 1. 3«li
gefünbigt unb biefen Sermin nun ohne neue Vereinbarung
bestreichen laffen.

Sie gimmerleute 23erIinS unb ber Umgebung befdjloffen
ben ©eneralftreif. 43 3immermeifter haben ben geforderten

©tunbenlobn bon 60 Vf8- bewiEigt, wäbrenb 70 bie gor»
berung ablehnten unb etwa 500 gar feine SlntWort gaben.

Ser ©treiffonbg beträgt girfa 6000 SDtarf.

58erî^iebene§.

hanbarbeitêïurê. Vom 12. Suit big 6. Sluguft wirb

in 3ürtch ber gwölfte hanbarbeitgfurg abgehalten. 3u» 35br=

furg melbeten fich 57 Seilnebmer, wäbrenb bie ©efamtteil»

nebmerpbl 165 beträgt. Ste meiften fommen aug ©enf

(43), Söaabt (41) unb 3üri<h (38); bann folgen Sleuenburg,

Vera, ©olotbum, Sburgau, ©raubünben u. f. w. Sie Qber»

leitung beforgt heu ®b. Oertli. Sag «Programm fiebt nor,
bafe iäglidb non 7—12 unb 2—6 Uhr gearbeitet wirb. Ser
©amgtag nachmittag ift fret unb foE p Slugpgen (Uetli»

berg, 233aib, Slu) benäht werben; ein größerer Slug^ug (an
ben Vierwalbftätterfee) ift für ©onntag ben 1. Sluguft ge»

plant. SBäbrenb beg Kurfeg foEen mehrere beleljrenbe Vor»

träge gehalten werben unb eg haben fibb p folchen erboten

bie herren 31. ©eibel, ©. Dertli, sprofeffoc SBilbermntb unb

Vrofeffor V^ast. Ser hanbarbeitgunterridbt erftredft fich auf

Vapier»unbholprbeiten, Veranf<hauIi<bunggmittel,3Kobeflieren
unb ©cbuiben. Sem Kurg würbe am SKontag im Vfauen»
faale Stamen? ber 3legierung unb ber ©tabtbebörben bur^
Stationalrat ©dbäppi ber offijieEe SöiEfommen geboten. Ser
Stebner freut fich, baff eine fo ftattlidbe Slnphl Sebrer unb

Seherinnen ihre fÇertengeit opfern, um ihr Sßiffen p er»

weitern unb baburch ber SIEgemeinhett p bienen, unb baff

namentlich auch ältere Sebrer fidj neben bie jungen noch auf
bie Sernbanf fefcen. ©r erblicfte pterin einen Verneig bafür,
baff bie älteren Sebrer bie Qppofition gegen ben iganbferttg»

feitSunterricht aufgegeben haben. 3m Sntereffe ber gropen

Vebentung biefeg Unterrichte? für bte aEgemeine Volfgbtlbung
fönne biefe Sffianblnng nur begrüpt werben. Ser Sftebner
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anderseits ergeben werden, führen in ihrer praktischen

Anwendung ganz besonders bei Accord- oder Stück-

löhnung zu Komplikationen und unzuläßigen Miß-
rechnungen. Unser Verband möge daher auch hier be-

dingungslos dahinwirken, daß die in der genannten
Klassifikation enthaltene Belastungs- und Genußskala
in anderer Form und unter Berücksichtigung folgender
Grundsätze realisiert werde: a>. Der Arbeitgeber hat
nur für die effektiv ausbezahlten Löhne seine Ver-
sicherungsquote zu entrichten, b. Die daherigen Ab-
rechnungen erfolgen per Ende jeden Monats auf Grund-
läge eines Nachweises über die ausbezahlten Löhne,
o. An Stelle der im Entwurf vorgesehenen Voraus-
bezahlung der Versicherungsbeiträge kann der Arbeit-
geber angehalten werden, einen Vorschuß an die Kasse

zu leisten, bis zur Höhe einer genügenden Sicherheit.
(Fortsetzung folgt.)

Verbandswesen.
Verein schweizerischer Cement-, Kalk- und Gipsfabri-

kanten. Am 5. und 6. Juli fand in der eidgen. Material-
Prüfungsanstalt in Zürich die ordentliche Generalversammlung
des Vereins schweizerischer Cement-, Kalk- und Gipsfabrikanten
statt. Dem Verein gehören fast alle inländischen Etablissemente
dieser Branche an.

Die Versammlung erfreute sich eines sehr zahlreichen
Besuches. Der Präsident, Herr Cementfabrikant Fleiner von
Aarau, gab in seiner Eröffnungsrede einen Ueberblick über
den Geschäftsgang. Wir entnehmen seinen Mitteilungen,
daß in der Schweiz zur Zeit 15 Gipsfabriken und
45 Cementfabriken bestehen, welche zusammen cirka
5000 Wagen Gips und cirka 30,000 Wagen Cement und
hydraulischen Kalk erzeugen. Der Import von Cement und
Kalk betrug 1896: 8583 Wagen im Werte von 2,612.329 Fr. ;
in Gips betrug die Einfuhr 1555 Wagen. Der Export er-

reichte nur die Höhe von einigen hundert Wagen. In den

letzten zehn Jahren sind nicht weniger als 18 neue Cement-

fabriken in der Schweiz entstanden, gleichzeitig haben fast
alle bestehenden Etablissemente sich vergrößert. Die Verkaufs-
preise sind seither um 10—20 Prozent gesunken, trotz Er-
höhung der Kohlenpreise und Arbeitslöhne und trotz den

größeren Anforderungen, welche an die Qualität der Ware
gestellt werden. Bei der Erledigung der reichhaltigen Trak-
landenliste wurden Protokoll und Kassarechnung genehmigt
und die Höhe des Jahresbeitrages in bisheriger Weise fest-

gesetzt. Dem Ausnahmegesuch der neu entstandenen Cement-

sabrik bei Lausanne wird entsprochen. Ueber die Vereins-
organfrage soll in der nächsten Generalversammlung Beschluß
gefaßt werden. Der Verein erklärt seineu Beitritt zum inter-
nationalen Verband für die Materialprüfungen der Technik
und beauftragt den Vorstand, zwei Delegierte an den Ende
August in Stockholm tagenden internationalen Kongreß zu
entsenden. Ueber die bisherigen Verhandlungen mit den aus-
ländischen Cementfabriken, zum Zwecke der einheitlichen Be-
Handlung der Säcke, referiert Herr Luterbacher. Gestützt auf
ein Referat des Herrn Direktor Aguet von St. Sulpice wird
sodann beschlossen, eine Eingabe an das eidg. Eisenbahn-
département zu richten, wegen des häufig vorkommenden

Wagenmangels. Auf Antrag des Herrn Max Feer hin wird
der Beschluß gefaßt, dem Schweiz. Handels- und Industrie-
verein als Sektion beizutreten. Der Vertreter der Schweiz.
Lithotrit-Aktiengesellschaft erhält das Wort zu einer kurzen

Empfehlung des neuen Sicherheitssprengstoffes. Den geschäft-
lichen Traktanden reihten sich drei sehr interessante, instruktive
Vorträge an. Es referierte Herr Piof. Dr. Lunge über:
„Das chemische Verhalten der verschiedenen Arten von Kiesel-
säure und über die chemische Natur der Puzzolanen." Herr
Prof. Dr. Heim sprach über die Entstehung der Kalksteine,

Herr Prof. Tetmajer über Neuerungen auf dem Gebiete der

Einrichtungsgegenstände von Kalk- und Cementfabriken.
Die Herren Prof. Heim und Lunge wurden mit Rücksicht

auf ihre Verdienste um den Verein einstimmig zu Ehrenmit-
gliedern ernannt; ihr Kollege. Herr Tetmajer, ist es schon

seit vielen Jahren. („N. Z. Z.")
Schweizerischer Kaminfegermeisterverein. In der jüngst

in der Wirtschaft z. Anker in Bern abgehaltenen schweizerischen

Delegierlenversammlung der Kaminfegermeister, die aus allen
Teilen der Schweiz gut besucht war, bildete die Ordnung
des Lehrlings.- und Gesellenwesens den Hauptgegenstand der

Verhandlungen und wurde darüber lebhaft diskutiert. Das
Resultat war die Aufstellung einer Lehrlingsordnung, in
welcher die Dauer der Lehrzeit von 2 auf 3 Jahre ausge-
dehnt wurde; zum Schluß hat der Lehrling ein Gesellen-

examen zu bestehen und später ein zweites, wenn er sich

selbständig zu machen gedenkt. Der bernische Kaminfeger-
meisterverband ist dafür besorgt, daß der provisorische Ge-

bührentarif ohne wesentliche Aenderungen zum definitiven
werde.

Die kürzlich gemeldete Lohnbewegung unter den

Spenglergesellen des Platzes Bern ist beendet. Meister
und Gehilsen haben sich auf die zehnstündige Arbeitszeit,
42 Rappen Minimallohn und Freigabe des 1. Mai geeinigt.

Das Bauhandwerk hat gegenwärtig in Bern vollauf
Arbeit; nun munkelt man von einem Ma urer streik, der

in Vorbereitung sei und möglicherweise ausbrechen solle, um
höhere Lohnansätze zu erwirken. In der That haben, wie

wir hören, die Maurer den mit den Arbeitgebern verein-

harten Lohntarif und die Platzordnung regelrecht auf 1. Juli
gekündigt und diesen Termin nun ohne neue Vereinbarung
verstreichen lassen.

Die Zimmerleute Berlins und der Umgebung beschlossen

den Generalstreik. 43 Zimmermeister haben den geforderten

Stundenlohu von 60 Pfg. bewilligt, während 70 die For-
derung ablehnten und etwa 500 gar keine Antwort gaben.

Der Streikfonds beträgt zirka 6000 Mark.

Verschiedenes.

Handarbeitskurs. Vom 12. Juli bis 6. August wird

in Zürich der zwölfte Handarbeitskurs abgehalten. Zum Vor-
kurs meldeten sich 57 Teilnehmer, während die Gesamtteil-

nehmerzahl 165 beträgt. Die meisten kommen aus Genf

(43), Waadt (41) und Zürich (38); dann folgen Neuenburg.

Bern, Solothurn, Thurgau, Graubünden u. s. w. Die Ober-

leitung besorgt Herr Ed. Oertli. Das Programm sieht vor,
daß täglich von 7—12 und 2—6 Uhr gearbeitet wird. Der

Samstag nachmittag ist frei und soll zu Ausflügen (Uetli-
berg, Waid, Au) benützt werden; ein größerer Ausflug (an
den Vierwaldstättersee) ist für Sonntag den 1. August ge-

plant. Während des Kurses sollen mehrere belehrende Vor-

träge gehalten werden und es haben sich zu solchen erboten

die Herren R. Seidel, E. Oertli, Professor Wildermuth und

Professor Pernet. Der Handarbeitsunterricht erstreckt sich auf

Papier-undHolzarbeiten, VeranschaulichungSmittel,Modellieren
und Schnitzen. Dem Kurs wurde am Montag im Pfauen-
saale Namens der Regierung und der Stadtbehörden durch

Nationalrat Schäppi der offizielle Willkommen geboten. Der
Redner freut sich, daß eine so stattliche Anzahl Lehrer und

Lehrerinnen ihre Ferienzeit opfern, um ihr Wissen zu er-

weitern und dadurch der Allgemeinheit zu dienen, und daß

namentlich auch ältere Lehrer sich neben die jungen noch auf
die Lernbank setzen. Er erblickte hierin einen Beweis dafür,
daß die älteren Lehrer die Opposition gegen den Handfertig-
keitsunterricht aufgegeben haben. Im Interesse der großen

Bedeutung dieses Unterrichtes für die allgemeine Volksbildung
könne diese Wandlung nur begrüßt werden. Der Redner
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fdjloft mit bent aBnnfdje für ein erfolgreiches Sirbetten mäftrenb
ber beborfteftenben Diermödjentlidien Sursbauer. Serrer Derili
als SurSletter erinnert baran, baft an bent bor 10 Sauren
in Sürid) abgehaltenen Surs bie Seilnehmerzahl nur halb
fo grofs mar, mie heute. Sezügltdh ber ftarrenben Arbeiten
glaubte ber SRebner Der ftehern ju tonnen, baft ba§ aufgeftettte
SirbeitSprogramm jeben Teilnehmer gufrieben fteEen merbe.

Ser SSegrüftnug folgte bie Sefiehttgung ber SirbeitSlofalitäten.

.jjtmbmerfêbetrieb in ©trafauftalten. Sem SSertdjte
ber © t. © a 11 i f d) e n ©trafanftalt © t. 3 a f o b ent=

nehmen mir : Ser StettoDerbtenfi fämtlieher ©emerbe
beziffert ftet) auf gr. 50,485. 58 ; an bemfelben partizipiert
bte ©ehr ein er ei mit gr. 6309. 43, bie © eh u ft e r e i
mit gr. 4469. 95, bie ©djneiberet mit gr. 4656. 70,
bie »uehbinberei mit gr. 7284. 38, bie fßolfterei
mit gr. 6887. 78, bie 233 e b e r e i mit gr. 2646. 70, bie

Sorbfleehterei mit gr. 2529. 62, bie §olzfpaI
ter ei mit gr. 8904. 93, bie SBeiberabtetlung mit gr.
6796. 09.

©elernte fèanbmerfer treten fehr feiten in bie Slnftalt;
bie meiften müffen angelernt merben. S3tS biefe „Sehrlinge"
etmaS OrbentlicfteS leiften, bergeht oft lange 3eit-

Sie Slargauer§anbmerfer Itagen immer, bie

©trafanftalt in Senzbürg mache ihnen S o n f u r »

r e n z, unb erft bor turzer 3elt brachte im ©roften Slat ein

Vertreter beS ©anbmerferbereinS biefe Slagen zur ©proche.

3n ihrem 3ahteSbertd)t pro 1896 fudjt nun bie ©trafhauS»
birettton bie Tormürfe zu mtberlegen, inbem fie fdjretbt:

SDlan hört immer mieber ben alten Slageruf, bie ©traf»
anftalt mache bem £anbmerf Sonfutrenz- Unb both mar
biefe Slage nie mentger berechtigt, als in ben legten Sapren.
Sie ©trafanftalt läftt fich für äße tfjre ©emerbeerzeugniffe

gut bezahlen unb läftt ntdt für fogenannte ©djunbpretfe
auf ©taatsfoften arbeiten, ©ie hält fich bur<hfchntttli<h an
bie höheru unb mittlem greife unb geht nicht barunter.

Sagegen fudft fie fürs ©elb bie Seute redft zu bebtenen,

maS ihr ntcht zur Unehre gereichen mirb.
ttflan fagt, fie folle ihre Slrbeitsfräfte mehr für lanb»

mirtfchaftlidje Arbeiten bermenben unb überfieht babei, baft

lein ©emerbSzmetg ber Slnftalt fo Diele SlrbeitStage aufmetft,
als gerabe ber ©arten» unb Sanbbau (zufammen 7558).
Unb maS folïte man benn mit ben Dielen eintretenben §anb»
merfern anfangen SBarum fottte man fie nicht auf ihrem

§anbmerf befchäftigen bürfen? Somit fie bartn DerDottfommnet

merben, maS fie meiftenS noch fehr notmenbig haben! §ier
lernen fie auch Rechnen unb berufliches 3-'<hen, Singe,
melche ihnen nachher in ber greiljett mohl befommen. Sie

©trafanftalt hat nicht bloft ben 3»ecf, öle SBerbrechen unb

Vergehen zu beftrafen unb zu fübnen, fonbern fie foil fich

ber unglücfltdjen Sttlenfdjen amehmen unb fie beruflich fo

förbern, baft fie ihr SBrot in b r greifteit nachher ehrlich

Derbienen fönnen unb auf biefe Sffieife gerettet merben. Sie

Sonfurrenz entfteht alfo eigentlich erft, roenn bie Scute aus

ber ©trafanftalt entlaffen finb unb in ber greiheit fich leb»

haft zu betätigen anfangen. »Mein gegen btefe Sonfurrenz
mirb bo<h niemanb etmaS einmenben motten.

©djreinet>©ttttiftif ber ©tobt SBern. Ser ftabtbernifdje

Särbeiterfefretär Sr. 333 a ff ilteff hat in füngfter 3?it eine

fozialftatiftifche ©chebung über bie mtrtfchaftlcchen »erhältmffe.

im ©chreinergemerbe ber ©tabt Sern gemacht. ®aS um»

fangreiche ©rhebungSformular enthielt 24 gragen, bie jeboch

nur Don 321 Arbeitern in 39 ÎBerfftâtten beantmortet

mürben, mährenb eS in ber ©tabt 23ern über 120 SBeif»

flatten mit zWa 500 bis 600 Schieinergehülfen gtbt. $on
ben 321 Arbeitern finb 93 2Röbel» unb 196 iöaufcbreiner,

4 aSilbhauer, 9 Sreéhèler, 6 fttlaichinenarbetter unb 13 Sin»

fchläger. Sabon finb 138 Derheiratet unb haben zufammen

297 Sinber. Ser burchfchnittliche SageSDerbienft beträgt

Sr. 4.43. Sie SlrbeitSzeit ift überall bie zehnftünbige, Ueber»

Zeitarbeit Kommt feiten Dor. 3m Slfforb arbeiten 162 Sir»

beiter, mobei fich ber burchfchnittliche SageSDerbienft auf gr.
4.78 ftettt. Sie Sohnzahlung finbet in ber Siegel alle 14
Sage ftatt. SaS Söerfzeug ift in ben meiften SßerfftStten
gut. Stefe felbft finb in 27 gotten als gefunb bezeichnet,
mehrere anbere als ungefunb unb ztoar, meil fie feucht unb
fehr ftaubig finb. Slur 4 ©eljütfen mohnen beim Strbeit»

geber unb nur 1 hat beim SJleifter bie Soft. Sie 3aftl
ber Sehrlinge auf 321 Slrbeiter beträgt 22, melche in 14
233erfftätten arbeiten; aber in einer 233erlfiatt allein finb
neben 1 Slrbeiter 6 Sehrlinge! 3Son ben 39 ©efdhäftsinhabern
gehören 24 bem ttfletfterüerbanbe an 61 °/„), Don ben

321 Slrbeitern nur 174 54 %) öem gadjDeretn. 3Son

ben 80 Slrbeitern eines ©efcpäfteS gehören nur 5 bem gadj»
üereine an. lieber bie Sonfarrenznerhältniffe beS ©chreiner»
gemerbeS mirb fobann gefagt, baft ber Saufchreiner Don ber

großen aSauunterneljmung, ber SJiöbelfchreiner Don ber üftöbel»

fabrif oerbrängt mirö.

Slm Sau ber gungfraubaftn arbeiten feit mehreren
SBodjen girfa 400 Slrbeiter. Ser fleine Sunnel ber erften
©eftion ift burcbfdjlagen. 3n Sauterbrunnen fchreitet ber

39au beS SBaffermerfeS rüftig DormärtS. füllt ber Segung
ber ©tablbledjrobre Don 1,80 SDleter lichter 233eite ift bereits

Dorige aBoche begonnen morben.

SBautftâiigïeit in ber ©tabt Sern. Sie ftäbtifdje 33am»

bireftion hat im gtoeitert Quartal biefeS 3ahreS für bte ®e=

genben beS Itnfen SlareuferS (eigentliche ©tabt, Sänggaffe,.
SDtattengof, aBeiftenbüftl, Zottigen) für 71 Sienbauten unb
16 Umbauten bie SSemittigung erteilt, auf bie rechtsufrige
©eite (Sirchenfelb, ©djoftljalbe, Sorraine, aSraitenrain, aBpler),
fommen 37 Sleu» unb 5 Umbauten.

Umbau be§ SîornhanêïetterS in Sern. Sie ftäbtifdje
29aubireftton hatte über bte im SornljauSfetter auSzufügrenben
©alerien eine Sonfurrenz auSgefdjrteben für bte üerfegtebenen

©hfteme, roeld)e für frettragenbe Serraffen zur
Slnmenbung fommen fönnten. 3« ber neuen Shitfdjule in
Sern mürben SJlufterftücfe nach ben bemäljrteften ©hftemen
ausgeführt, unb zutar: 1. nach ©pftem Steine (fftepräfentant
§err 3ngenieur Stöbert ©equin in Stütt, 3ürtch); 2. nach

©hftem $ elfter (91 ipräfentant §err Dtto SSrunner in Öfter»
munbingen); 3. nach ©hftem ©thürmann (Stepräfentanten
©erren S3üzberger unb aSurfljarbt, 23augefchäft tn Qerlifon,
3ürich); 4. nach ©hftem §ennebigne (3ugetfen mit aîeton
aus Tartlanbcement). SaS nach lepterem ©hftem angefertigte
ißcobeftüd ergab bei ber SSelaftungSprobe, bie Dier SBothen

nach erfolgtem 33etongufe mit 2000 Sg. ftattfanb, eine ©enfung
Don faum 1 mm. Sie ftäbttfdje a3aufommiffion hat fic|
nun entfdjloffen, biefeS ©hftem beim Umbau beS SornhauS»
fetters anzumenben, ba eS bte Sonftruftton ber 1,10 m Dor»

fpringenben 23alfone ber ©alerie erleichtert. SiefeS ©hftem
hat aufjerbem ben aSorteil, bafe eS nebft fetner grofeen Trag»

fähtgfett Dollftänbig feuerficher ift; aud) erforbert eS feinen
Unterhalt unb feine Sontrotte. („SJunb".)

gabriïbronb. SienStag früh 7*1 brach in ber

SDÎôbelfabrif Slbraham Sug auf ©aiSberg bei

Sreuz fingen geuer aus, meldjeS baS freiftehenbe, für
19,200 gr. Derfidjerte gabrifgebäube in furzer 3ett Dollftänbig
etnäfcherte. Sßon bem üftobiltar unb 3Berfzeug fonnte nur
menig gerettet merben. SaS geuer fott auf ber Oftfeite ber

gabrtf entftanben fein unb ztuar ohne 3®etfel burch 33ranb»

ftiftung. a3or etmaS mehr als einem 3ahr (am grohnleid)®
namStag 1896) ift baS SBohnhauS beS §errn Sug, als er
fich nachmittags 1 Uhr mtt fetner gamtlte auf ben 33ahnhof

©mmishofen begeben hatte, um eine Spazierfahrt zu machen,

Dollftänbig niebergebrannt, unb eS fonnte bamalS bte 33ranb»

urfadje nicht feftgeftettt merben.
éon anberer Seite mirb ber „Shurg. 3tfl-" nod) mitge»

teilt, baft bei biefem 33ranbe ein Don ber girma a3aumann

u. Sanger in Sreuzlingen gelieferter Saffenfdhranf feine
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schloß mit dem Wunsche für ein erfolgreiches Arbeiten während
der bevorstehenden vierwöchentlichen Kursdauer. Lehrer Oertli
als Kursletter erinnert daran, daß an dem vor 10 Jahren
in Zürich abgehaltenen Kurs die Teilnehmerzahl nur halb
so groß war, wie heute. Bezüglich der harrenden Arbeiten
glaubte der Redner versichern zu können, daß das aufgestellte
Arbeitsprogramm jeden Teilnehmer zufrieden stellen werde.
Der Begrüßung folgte die Besichtigung der Arbeitslokalitäten.

Handwerksbetrieb in Strafanstalten. Dem Berichte
der St. Gallischen Strafanstalt St. Jakob ent-
nehmen wir: Der Nettoverdienst sämtlicher Gewerbe
beziffert sich auf Fr. 50,485. 58 ; an demselben partizipiert
die Schreinerei mit Fr. 6309. 43, die Schusterei
mit Fr. 4469. 95, die Schneiderei mit Fr. 4656. 70,
die Buchbinderei mit Fr. 7284. 38, die Polsterei
mit Fr. 6887. 78, die Weberei mit Fr. 2646. 70, die

Korbflechterei mit Fr. 2529. 62, die Holzspal-
ter ei mit Fr. 8904. 93, die Weiberabtetlung mit Fr.
6796. 09.

Gelernte Handwerker treten sehr selten in die Anstalt;
die meisten müssen angelernt werden. Bis diese „Lehrlinge"
etwas Ordentliches leisten, vergeht oft lange Zeit.

Die Aargauer Handwerker klagen immer, die

Strafanstalt in Lenz bürg mache ihnen Konkur-
renz, und erst vor kurzer Zeit brachte im Großen Rat ein

Vertreter des Handwerkervereins diese Klagen zur Sprache.

In ihrem Jahresbericht pro 1896 sucht nun die Strashaus-
direktton die Vorwürfe zu widerlegen, indem sie schreibt:

Man hört immer wieder den alten Klageruf, die Straf-
anstalt mache dem Handwerk Konkurrenz. Und doch war
diese Klage nie weniger berechtigt, als in den letzten Jahren.
Die Strafanstalt läßt sich für alle ihre Gewerbeerzeugnisse

gut bezahlen und läßt nickt für sogenannte Schundpreise

auf Staatskosten arbeiten. Sie hält sich durchschnittlich an
die höhern und mittlern Preise und geht nicht darunter.

Dagegen sucht sie fürs Geld die Leute recht zu bedienen,

was ihr nicht zur Unehre gereichen wird.
Man sagt, sie solle ihre Arbeitskräfte mehr für land-

wirtschaftliche Arbeiten verwenden und übersteht dabei, daß

kein Gewerbszwetg der Anstalt so viele Arbeitstage ausweist,

als gerade der Garten- und Landbau (zusammen 7558).
Und was sollte man denn mit den vielen eintretenden Hand-
werkern anfangen? Warum sollte man sie nicht auf ihrem

Handwerk beschäftigen dürfen? Damit sie darin vervollkommnet

werden, was sie meistens noch sehr notwendig haben! Hier
lernen sie auch Rechnen und berufliches Zckchev, Dinge,
welche ihnen nachher in der Freiheit wohl bekommen. Die

Strafanstalt hat nicht bloß den Zweck, die Verbrechen und

Vergehen zu bestrafen und zu sühnen, sondern sie soll sich

der unglücklichen Menschen am ehwen und sie beruflich so

fördern, daß sie ihr Brot in d r Freiheit nachher ehrlich

verdienen können und auf diese Weise gerettet werden. Die

Konkurrenz entsteht also eigentlich erst, wenn die Leute aus

der Strafanstalt entlassen sind und in der Freiheit sich leb-

haft zu betätigen anfangen. Allein gegen diese Konkurrenz

wird doch niemand etwas einwenden wollen.

Schreiner-Statistik der Stadt Bern. Der stadtbernische

Arbeitersekretär Dr. W affilie ff hat in jüngster Zeit eine

sozialstalistische Erhebung über die wirtschaftlichen Verhältnisse

im Schreinergewerbe der Stadt Bern gemacht. Das um-

fangreiche Erhebungsformular enthielt 24 Fragen, die jedoch

nur von 321 Arbeitern in 39 Werkstätten beantwortet

wurden, während es in der Stadt Bern über 120 Werk-

stätten mit zirka 500 bis 600 Schreinergehülfen gibt. Von

den 321 Arbeitern sind 93 Möbel- und 196 Baufchreiner,

4 Bildhauer, 9 Drechsler, 6 Maschinenarbeiter und 13 An-

schläger. Davon sind 138 verheiratet und haben zusammen

297 Kinder. Der durchschnittliche Tagesverdienst beträgt

Fr. 4.43. Die Arbeitszeit ist überall die zehnstündige, Ueber-

zeitarbeit kommt selten vor. Im Akkord arbeiten 162 Ar-
beiter, wobei sich der durchschnittliche Tagesverdienst auf Fr.
4.78 stellt. Die Lohnzahlung findet in der Regel alle 14
Tage statt. Das Werkzeug ist in den meisten Werkstätten
gut. Diese selbst find in 27 Fällen als gesund bezeichnet,
mehrere andere als ungesund und zwar, weil sie feucht und
sehr staubig sind. Nur 4 Gehülfen wohnen beim Arbeit-
gebcr und nur 1 hat beim Meister die Kost. Die Zahl
der Lehrlinge auf 321 Arbeiter beträgt 22, welche in 14
Werkstätten arbeiten; aber in einer Werkstatt allein sind
neben 1 Arbeiter 6 Lehrlinge! Von den 39 Geschäftsinhabern
gehören 24 dem Meisterverbande an (— 61 °/g), von den

321 Arbeitern nur 174 (— 54 °/g) dem Fachverein. Von
den 80 Arbeitern eines Geschäftes gehören nur 5 dem Fach-
vereine an. Ueber die Konkurrenzverhältnisse des Schreiner-
gewerbes wird sodann gesagt, daß der Bauschreiner von der

großen Bauunternehmung, der Möbelschreiner von der Möbel-
fabrtk verdrängt wird.

Am Bau der Jungfraubahn arbeiten seit mehreren
Wochen zirka 400 Arbeiter. Der kleine Tunnel der ersten

Sektion ist durchschlagen. In Lauterbrunnen schreitet der

Bau des Wasserwerkes rüstig vorwärts. Mit der Legung
der Stahlblechrohre von 1,80 Meter lichter Weite ist bereits

vorige Woche begonnen worden.

Bauthätigkeit in der Stadt Bern. Die städtische Bau-
direktion hat im zweiten Quartal dieses Jahres für die Ge-

genden des linken Aareusers (eigentliche Stadt, Länggasse,

Mattenhof, Weißenbühl, Holligen) für 71 Neubauten und
16 Umbauten die Bewilligung erteilt, auf die rechtsufrige
Seite (Kirchenfeld, Schoßhalde, Lorraine, Braitenrain, Wyler)
kommen 37 Neu- und 5 Umbauten.

Umbau des Kornyauskellers in Bern. Die städtische

Baudirektion hatte über die im Kornhauskeller auszuführenden
Galerien eine Konkurrenz ausgeschrieben für die verschiedenen

Systeme, welche für freitragende Terrassen zur
Anwendung kommen könnten. In der neuen Reitschule in
Bern wurden Musterstücke nach den bewährtesten Systemen
ausgeführt, und zwar: 1. nach System Kleine (Repräsentant
Herr Ingenieur Robert Sequin in Rüti, Zürich); 2. nach

System Heister (Repräsentant Herr Otto Brunner in Oster-
mundingen); 3. nach System Schürmann (Repräsentanten
Herren Büzberger und Burkhardt, Baugeschäft in Oerlikon,
Zürich); 4. nach System Hennebique (Zugeisen mit Beton
aus Portlandcement). Das nach letzterem System angefertigte
Probestück ergab bei der Belastungsprobe, die vier Wochen
nach ersolgtem Betonguß mit 2000 Kg. stattfand, eine Senkung
von kaum 1 mm. Die städtische Baukommisston hat sich

nun entschlossen, dieses System beim Umbau des Kornhaus-
kellers anzuwenden, da es die Konstruktion der 1,10 m vor-
springenden Balköne der Galerie erleichtert. Dieses System
hat außerdem den Vorteil, daß es nebst seiner großen Trag-
fähigkeit vollständig feuersicher ist; auch erfordert es keinen

Unterhalt und keine Kontrolle. („Bund".)
Fabrikbrand. Dienstag früh V2I Uhr brach in der

Möbelfabrik Abraham Lutz auf Gaisberg bei

Kreuz lin g en Feuer aus, welches das freistehende, für
19,200 Fr. versicherte Fabrikgebäude in kurzer Zeit vollständig
einäscherte. Von dem Mobiliar und Werkzeug konnte nur
wenig gerettet werden. Das Feuer soll auf der Ostseite der

Fabrik entstanden sein und zwar ohne Zweifel durch Brand-
stiftung. Vor etwas mehr als einem Jahr (am Frohnleich-
namstag 1896) ist das Wohnhaus des Herrn Lutz, als er
sich nachmittags 1 Uhr mit seiner Familie auf den Bahnhof
Emmishofen begeben hatte, um eine Spazierfahrt zu machen,

vollständig niedergebrannt, und es konnte damals die Brand-
Ursache nicht festgestellt werden.

Von anderer Seite wird der „Thurg. Ztg." noch mitge-
teilt, daß bei diesem Brande ein von der Firma Baumann
u. Banger in Kreuzlingen gelieferter Kassenschrank feine
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fÇeuerijrobe beftanben Babe. ®er ©durant teat wäprenb 7
©tunbett in bem brennenben ®rümmerhaufen unb rotgftiBenb ;
tropbem fanb fi(B bet Deffnung begfelben ber ganze SnBalt
ooüftänbig unbefchäbigt bor. ®er ©dBranï îonnte mit ge=
ringer SMBe geöffnet werben unb toeber Sanïnoten, SBert»

paptere, noch bie ©efd^äftsbüc^er geigten irgenb welche ©puren
beg SSranbeg.

$en Iätißfien 2uttnel ber Söelt p befl&ett, bürfte ficB
bemnächft fftorbamerifa rüBmen fönnen, welcher 32 Silometer
Sänge erBalten, alfo ungefäBr nod) etnmal fo lang toie ber
beriiBmte ©t. ®ott!)arb»®unneI werben wirb ; bo(B toirb ber=
felbe nidjt (Slfen6aBn=3tt>edCen, fonbern ber ©ewinnung bon
©rjen bienen, mitBin alfo eigentlich einen ©toüengang bar=
ftellen. ®ie Sinlage ift im ©taate ßolorabo geplant unb
jtoar toirb ber ffttefentunnel bon ber ßoIorabo=©i(B aug ben
fßtfe'g fßeaf'SSerg burcBfteäjen, bag Sour=3JtiIe=(£reeï>®ebirge
burdBfreujen unb naBe bei ber fteinen ©tabt ©nnol enbigen.
®en SJMfe'8 ißea! burdBbringt ber ©tollen in einer §öBe bon
etwa 2400 äfteter unterhalb feineg ®ipfelg nnb Hegt feine
©oBIe im allgemeinen 900 äfteter über bem 3JleeregfpiegeI.
58om ®unnel, p beffen fÇertigfteHung man 7 3a6re p
brausen glaubt, foHen algbann feitltdBe ©tollen in ®efamt*
länge bon 48 Silometern pr Ausbeutung ber @rp beg ®e=

birgeg getrieben merben, toäBrenb ber fèaupttunnel nachher
©ifenbaBn^tneifen bienen foH. Sie Soften beg eigenartigen
Unternehmens finb auf 100 SDiiHionen fyr. Berechnet, bie

man burdb ben ®etoinn an ®ifen» nnb Supfer=®raen jebod)
reiäjIidB p bedCen Bofft. (äJiitgeteiit bom 3nternationaIen
fßatentbureau ©arl $r. Steilheit, Serlin NW 6).

fßrefjfbtmett pr JperfftHung ïûnftliiBer fWiauerfteine
aug ©anb unb ßement tnSbefonbere bon Sßormauerfteinen

(fogenannten SSerblenbern) benen bag SiugfeBen beg natür*
liehen ©teineg gegeben toerben foü, finb fiirjlich Srafelmann
in 3ürid) (©(Btoeij) gefeßlid) gefdjüßt toorben. ®iefe ißrefp
formen befteBen aug einfallen ober mehrfachen Sßreßfaften,
unb einem, in btefen Bineinpaffertben, ebenfalls einfachen
ober mehrfachen Sßreßftempel, auf welchen ber ®rm! einer

beliebigen ißreffe Wirft. ®er augwedhfelbare SPrefeftempel

befifct nadh einer ÜDtitteilung beg patent» unb tedhniidhen
S3ureaug bon Stiebarb Süberg in ©örliß an ber tßrefjfiädhe
bie ®eftaltung, welche bie Dberpcfje beg ©tetneS, bem na*
iürlidhen ©teine entfprechenb, Befißen foil. ®g fönnen alfo
glatte, gefpipte, charterte unb audh profilierte („SSoffen")
Steine BergefteÜt werben.

kr frans - pr Mr fraris.
großen.

NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfrage?
aaoh Beaugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, d!s

«îgentlich In den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuche etc.) wolle man 60 Otr.
In Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuehe werden unter diese Rubrik nlobl
aufgenommen.

319. SBer in ber Schweis baut corabiitierte SRoft * SRühten
unb •treffen, leicht tran?portabel, enentueß auf SBagen montiert,
©efl. Offerten nebft geidmungen unter 5Rr. 319 au bie ©jpebition
biefe? Slatte? p richten.

320. SBo wäre eine Heinere Sohnmaf®erei im betriebe p
fehen? grageffeßer wiinfcht über 25erf®iebene? SluSfunft.

321. SBie tann man ben SSerbran® Bon Kraft eine? brei«

pferbigen SRotor? unierfuchen, um p toiffen, Wie Biel Kraft pr
Umänberung in e(eftrtf®e Kraft nötig ift?

322. SBer tonnte fofort ein f®mieb« ober gußetferne? S3aIfon»

gelänber Bon 16 SReter Sänge tiefern? Zeichnungen unb Koften*

o'oranf®lag erbeten an ©. SBütter, SBetnmtl b. SRuti,

323. 3Bel®e? ift bie empfehlenSmertefie SSepgiqueïïe für
<5)ummif®läu®e mit Stoffeinlage, für größeren Söebarf

_

324. 2BeI®e gabrif, Welche? Kanfljau? ober welcher einzelne

Kaufmann würbe fich pr SluSbeutung befteingefüljrter unb auch

ganj neuer Kurzwaren« unb SBebarfäartifet beteiligen?
325. SSelcheS ift ba§ gröpte Korbmarengefhäft (eigene?

gabrifat) in ber Schweis?
326. SBer liefert leihweife einen 4—5 HP fahrbaren petrol-

ober SSenjinmotor Späterer Kauf eoentueH nicht au?gefchIoffen.

Offerten nehmen entgegen Kling u. ©omp gehraltorf (Zjiri^).
327. SBeldhe §irma liefert cirta 300 SJieter ©artengetanber

au? ftarfem 3<>ungepecht, 1,50—1,80 m hoch?

328. SBer hätte einen gut erhaltenen ftarfen Supportfij für
eine beutfche ®rehbanf p nerfaufen? §ühe 190 mm, Sänge'400
bi? 450 mm. Ober welche girma würbe neue anfertigen

329. SBeldje gafjfabrif übernimmt bie Sieferung non einigen
hunbert 25 Siter hattenben gäpchen?

330. SBer liefert Sihiüffethahnen pm Gngro?.3Ser!auf gegen
SBarph'nng?

331. SBo fönnte man einen foliben Sampffeffet am beften
bejiehen, ber geeignet wäre für ein fteine? ®ampfboot Bon 3—4
SSferbefiärfen, in mögtichft fleiner 2tu?führung, bi? 8 Sltmofpljären
®rncf unb fehr grofjer SampfentwicEIung?

332. Welche girma liefert at? Spezialität für ben ©rport
tannene Stäbe für Schutlanbfarten

333. 38er liefert biüigft gute ^infzutagen zum gonrnieren
Offerten erbeten an 21. Körber, SKöbetfabrif, ®aBo?»Sßtap.

334. SBer farm meiner SJiöbelhanbtung regelmäßig folibe
tanr.ene SKöbet tiefern, wie: SSetttaben, ©hiffonieren, Kommoben,
®ifcpe, 97ad)ttifcE)e SBer ift ©pegiatift auf biefetben?

335. SBer liefert SSerbtenbfteine in nerfdhiebenen garben unb
gormaten gerner Sogen unb anbere gormfieine für genfter nnb
©efimfe?

336. ®arf ein Strtifet, welcher nur in ®eutfd)tanb int
„@ebranch?>SDinfterfchuß" eingetragen, z«m SBieberoerfanf au® in
ber Schweiz hergeftetlt werben? ®er gef®üpte Slrtifel befinbet ft®
bereit? hier im §anbet.

337. SBer ift geneigt, fofort mit 3000 gr. auf eine ber
größten ©rfinbnngen beßnf? 2lu?beutnng at? Kommanbitär einzu»
treten Seiftnng unb Sfenbite ber ©rßnbungen CiKaf®inenbau für
Holzbearbeitung) ift großartig.

338. S8et®er folibe, fepr tü®tige Knnfifteinma®er wünf®t
bauernbe, gut bezahlte Stelle? Offerten an ©mit Dfenolb, grauenfelb.

339. SBo fönnte ein ftub. SDÎaf®inente®nifer, ber f®on in
einer me®. SBerfftatt gearbeitet hat, roährenb ber Herbftferien, Bon
Witte Stugnft bi? anfang? Oftober paffenbe S3ef®äftigung finben
©eft. Offerten unter 92r. 339 an bie ©jpebition b. 81.

340. Kann auf einer Säge mit SBafferrab eine §oIzbear»
beitung?maf®ine (zum 21bri®ten nnb uon ®itfe hobeln) betrieben
Werben? SBie Biet Kraft erforbert fie unb wo fönnte eine fol®e
am Borteilhafteften bezogen merben?

341. Könnte mir jemanb eine ©ettuloib'gabrif mitteilen,
womögli® in ber S®meiz ober aber an® im 2lu?lanb? Slntmort
gefl. bireft an 21. Hop, ©hctn, wel®er bie 2lntwortpergütet.

ilntteiovten.
Stuf grage 285. SBenben Sie fi® an bie girma S®ohau?

u. S®etelig, gnbuftriequartier, Konrabftraße 49 n. 51, Züri®.
21uf grage 289. SBünfthe mit gragefteller in Korrefponbenz

ZU treten. Herrn. SBelf®tnger, Küfer, zur „Krone", Gerlingen.
2luf grage 292. SBenben Sie fi® an pattS Sticfelberger,

gngenieur, 8afel.
21uf grage 292. SSir teilen 2®nen mit, baß wir un? mit

ber gabrifation non 2tcetplenga?apparaten etnta®fter Konftruttion
unb Bon abfoluter ©efahrlofigfeit befaffen unb finb wir auf S5er-

langen zu jeber bie?bezügl. wünf®baren 2lu?fnnft bereit. Söfetall»

marenfabrit Z«g.
Stuf grage 294. Side ®îetaïï>S®inbeln liefert al? Spezialität

bie gtufornamentenfabrif ®raber, ©hur. SSitte Zei<huungen
(über 60 fRummern) urtb greife zu Berlangen.

Stuf grage 295. SBir befaffen un? mit ber gabrifation non
im tßoßbabe nerzinften 2RetaHba®platten — Stjftem Siellinn. ®iefe?
S3eba®ung?material hat fi® überall auf? oorzügli®fte bewährt
unb flehen 3h"^u auf Sferlangen bie?bezügl. f|3rofpefte tc. gerne z«
®ienften. SDietaUmarenfabrif "Zug.

Stuf grage 297. gür Sieferung Bon Kaminhüten unb 9fuß«
fängern hält ft® Ho"? Stidelberger, me®. SBetfffätte, 8afel, beffen?
empfohlen; i® oerfertige al? Spezialität Kaminhüte „©aubeamu?"
na® patent. Spffent Qür®er.

Stuf grage 298. Siefere Stanzen unb S®erren für S9(e®«

ftürfen bi? 20 mm unter ©arantie. Ia. gabrifate. S5rei?Iiften
gratis nnb franfo. ©ugen Sengmeiler, te®n. Sureau, St. ©aßen.

Stuf grage 298. Stanz» "unb S®eermaf®inen liefern in
befter 2tu?fühmng ©gli u. ©ie., ®ann«9îûti (Z®-)

Stuf grage 299 unb 300. SBenben Sie ff® gefi. an Sean
fRuppli, Srugg.

Stuf grage 301. SRit 15 Siter SBafferliefernng iff wahr»
f®einli® pro 1 SRinute gemeint. ®a? gibt aber für 1 Sefunbe
1/4 Siter unb biefer gibt mit 12 Sltmofpharen nur 1/3 ißferbefraft
unb ift mithin ni®t int ftanbe, eine ®pnamo non 1/2 fjßferbefraft
ZU treiben. B.,

Stuf grage 303. SBäre im gaße, fragli®e S®Iittenlänfe zu
liefern, unb münfie mit grageffeßer in Korrefponbenz zu treten.
9Î. Sernharb, §>otsbiegerei, Seon (Stargau).

Stuf grage 304, SBünf®e mit grageffeßer in SSerbinbung
ZU treten. St. 83artp, gabrique be boi? be fufft?, SReqrin bei ©enf.

Stuf grage 305. SRefffngftangen mit unb ohne ©ifeneinlage,
fomie Knöpfe für Ko®herbe liefert btßigft ©mil S3a®mann, ©haur»
be»gonb?.
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Feuerprobe bestanden habe. Der Schrank war während 7
Stunden in dem brennenden Trümmerhaufen und rotglühend;
trotzdem fand sich bet Oeffnung desselben der ganze Inhalt
vollständig unbeschädigt vor. Der Schrank konnte mit ge-
ringer Mühe geöffnet werden und weder Banknoten, Wert-
Papiere, noch die Geschäftsbücher zeigten irgend welche Spuren
des Brandes.

Den längsten Tunnel der Welt zu besitzen, dürfte sich

demnächst Nordamerika rühmen können, welcher 32 Kilometer
Länge erhalten, also ungefähr noch einmal so lang wie der
berühmte St. Gotthard-Tunnel werden wird; doch wird der-
selbe nicht Eisenbahn-Zwecken, sondern der Gewinnung von
Erzen dienen, mithin also eigentlich einen Stollengang dar-
stellen. Die Anlage ist im Staate Colorado geplant und
zwar wird der Riesentunnel von der Colorado-City aus den
Pike's Peak-Berg durchstechen, das Four-Mile-Creek-Gebirge
durchkreuzen und nahe bet der kleinen Stadt Sunol endigen.
Den Pike's Peak durchdringt der Stollen in einer Höhe von
etwa 2400 Meter unterhalb seines Gipfels vnd liegt seine
Sohle im allgemeinen 900 Meter über dem Meeresspiegel.
Vom Tunnel, zu dessen Fertigstellung man 7 Jahre zu
brauchen glaubt, sollen alsdann seitliche Stollen in Gesamt-
länge von 48 Kilometern zur Ausbeutung der Erze des Ge-
birges getrieben werden, während der Haupttunnel nachher
Eisenbahnzwecken dienen soll. Die Kosten des eigenartigen
Unternehmens sind auf 100 Millionen Fr. berechnet, die

man durch den Gewinn an Eisen- und Kupfer-Erzen jedoch

reichlich zu decken hofft. (Mitgeteilt vom Internationalen
Patentbureau Carl Fr. Reichelt, Berlin 6).

Preßformen zur Herstellung künstlicher Mauersteine
aus Sand und Cement insbesondere von Vormauersteinen
(sogenannten Verblendern) denen das Aussehen des natür-
lichen Steines gegeben werden soll, sind kürzlich E. Braselmann
in Zürich (Schweiz) gesetzlich geschützt worden. Diese Preß-
formen bestehen aus einfachen oder mehrfachen Preßkasten,
und einem, in diesen hineinpassenden, ebenfalls einfachen
oder mehrfachen Preßstempel, auf welchen der Druck einer

beliebigen Presse wirkt. Der auswechselbare Preßstempel
besitzt nach einer Mitteilung des Patent- und technischen

Bureaus von Richard Lüders in Görlitz an der Preßfläche
die Gestaltung, welche die Oberfläche des Steines, dem na-
türlichen Steine entsprechend, besitzen soll. Es können also

glatte, gespitzte, charterte und auch profilterte („Bossen")
Steine hergestellt werden.

Aus der Maris - Für die Maris.
Frage«.

vQìor àìonv Rukrilr vsrcìSQ tsodalsoks A«.oti5r»xv?

»à sìo. gfStl« »ufxsQvramsll; kitr àfvkdms vsu tîîi
w àov Ivssraìslltsil xstiürsv oìo.) SV vir.

ta Si-ivàk-ksll sinsollà. VsrksuIzgssuiMs «-or-ion Ulltor âlsso UiàNc oledi
»ukesvommsu.

»19. Wer in der Schweiz baut kombinierte Most-Mühlen
und -Pressen, leicht transportabel, eventuell auf Wagen montiert.
Gest. Offerten nebst Zeichnungen unter Nr. 319 an die Expedition
dieses Blattes zu richten.

»SS. Wo wäre eine kleinere Lohnwascherei im Betriebe zu
sehen? Fragesteller wünscht über Verschiedenes Auskunft.

»St. Wie kann man den Verbrauch von Kraft eines drei-

Pferdigen Motors uniersuchen, um zu wissen, wie viel Kraft zur
Umänderung in elektrische Kraft nötig ist?

»SS. Wer könnte sofort ein schmied- oder gußeisernes Balkon-

geländer von 16 Meter Länge liefern? Zeichnungen und Kosten-

Voranschlag erbeten an G. Bütler, Beinwil b. Muri.
»SS. Welches ist die empfehlenswerteste Bezugsquelle für

Gummischläuche mit Stoffeinlage, für größeren Bedarf?
»SÄ. Welche Fabrik, welches Kaufhaus oder welcher einzelne

Kaufmann würde sich zur Ausbeutung besteingesührter und auch

ganz neuer Kurzwaren- und Bedarfsartikel beteiligen?
»SS. Welches ist das größte Korbwarengeschäst (eigenes

Fabrikat) in der Schweiz?
»SS. Wer liefert leihweise einen 4—5 Ul? fahrbaren Petrol-

oder Benzinmotor? Späterer Kauf eventuell nicht ausgeschlossen.

Offerten nehmen entgegen G. Kling u. Comp Fehraltorf (Zürich).
SS7. Welche Firma liefert cirka 300 Meter Gartengelander

aus starkem Zaungcflecht, 1,50—1,80 rv hoch?

»S8. Wer hätte einen gut erhaltenen starken Supportfix für
eine deutsche Drehbank zu verkaufen? Höhe 190 vam, Länge 400
bis 4S0 lulo. Oder welche Firma würde neue anfertigen

»SS. Welche Faßfabrik übernimmt die Lieferung von einigen
hundert 25 Liter haltenden Fäßchen?

Z»S. Wer liefert Schlüsselhahnen zum Engros-Verkauf gegen
Barzahlung?

»St. Wo könnte man einen soliden Dampfkessel am besten
beziehen, der geeignet wäre für ein kleines Dampfboot von 3—4
Pferdestärken, in möglichst kleiner Ausführung, bis 8 Atmosphären
Druck und sehr großer Dampfentwicklung?

»»S. Welche Firma liefert als Spezialität für den Export
tannene Stäbe für Schullandkarten?

»»». Wer liefert billigst gute Zinkzulagen zum Fournieren?
Offerten erbeten an A. Körber, Möbelfabrik, Davos-Platz.

3»Ä Wer kann meiner Möbelhandlung regelmäßig solide
tannene Möbel liefern, wie: Bettladen, Chiffonieren, Kommoden,
Tische, Nachttische? Wer ist Spezialist auf dieselben?

»SS. Wer liefert Verblendsteine in verschiedenen Farben und
Formaten? Ferner Bogen und andere Formsteine für Fenster und
Gesimse?

33V. Darf ein Artikel, welcher nur in Deutschland im
„Gebrauchs-Musterschutz" eingetragen, zum Wiederverkauf auch in
der Schweiz hergestellt werden? Der geschützte Artikel befindet sich
bereits bler im Handel.

»37. Wer ist geneigt, sofort mit 3000 Fr. auf eine der
größten Erfindungen behufs Ausbeutung als Kommanditär einzu-
treten? Leistung und Rendite der Erfindungen (Maschinenbau für
Holzbearbeitung) ist großartig.

»Z8. Welcher solide, sehr tüchtige Kunststeinmacher wünscht
dauernde, gut bezahlte Stelle? Offerten an Emil Renold, Frauenfeld.

33S. Wo könnte ein stud, Maschinentechniker, der schon in
einer mech. Werkstatt gearbeitet hat, während der Herbstserien, von
Mitte August bis anfangs Oktober passende Beschäftigung finden?
Gefl. Offerten unter Nr. 339 an die Expedition d. Bl.

»ÄS. Kann auf einer Säge mir Wasserrad eine Holzbear-
beitungsmaschine (zum Abrichten und von Dicke hobeln) betrieben
werden? Wie viel Kraft erfordert sie und wo könnte eine solche
am vorteilhaftesten bezogen werden?

»Äl. Könnte mir jemand eine Celluloid-Fabrik mitteilen,
womöglich in der Schweiz oder aber auch im Ausland? Antwort
gefl. direkt an A. Hotz, Cham, welcher die Antwort^vergütet.

Antworte».
Auf Frage Ä8Z. Wenden Sie sich an die Firma Schohaus

u. Schetelig, Jndustriequartier, Konradstraße 49 u. 51, Zürich.
Auf Frage S8S. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz

zu treten. Herm. Welschmger, Küfer, zur „Krone", Berlingen.
Auf Frage SSS. Wenden Sie sich an Hans Stickelberger,

Ingenieur, Basel.
Auf Frage SSS. Wir teilen Ihnen mit, daß wir uns mit

der Fabrikation von Äcetylengasapparaten einiachster Konstruktion
und von absoluter Gefahrlosigkeit befassen und sind wir auf Ver-
langen zu jeder diesbezügl. wünschbaren Auskunft bereit. Metall-
Warenfabrik Zug.

Auf Frage S3Ä Alle Metall-Schindeln liefert als Spezialität
die Zinkornamentensabrik iJ. Traber, Chur. Bitte Zeichnungen
(über 6V Nummern) und Preise zu verlangen.

Auf Frage SSS. Wir befassen uns mit der Fabrikation von
im Vollbade verzinkten Metalldachplatten — System Bellino. Dieses
Bedachungsmaterial hat sich überall aufs vorzüglichste bewährt
und stehen Ihnen aus Verlangen diesbezügl. Prospekte ?c, gerne zu
Diensten. Metallwarenfabrik Zug.

Auf Frage SS7. Für Lieferung von Kaminhüten und Ruß-
fängern hält sich Hans Stickelberger, mech. Werkstätte, Basel, bestens
empfohlen; ich verfertige als Spezialität Kaminhüte „Gaudeamus"
nach patent. System Zürcher.

Auf Frage S98. Liefere Stanzen und Scherren für Blech-
stärken bis 20 varn unter Garantie. la. Fabrikate. Preislisten
gratis und franko Eugen Lengweiler, techn. Bureau, St. Gallen.

Auf Frage SS8. Stanz-"und Scheermaschinen liefern in
bester Ausführung Egli u. Cie., Tann-Rüti (Zch.)

Auf Frage SSS und »SS. Wenden Sie sich gefl. an Jean
Ruppli, Brugg.

Aus Frage »S1. Mit 15 Liter Wasserlieferung ist wahr-
scheinlich pro 1 Minute gemeint. Das gibt aber für 1 Sekunde
>/4 Liter und dieser gibt mit 12 Atmosphären nur t/z Pferdekrast
und ist mithin nicht im stände, eine Dynamo von t/z Pferdekrast
zu treiben. L.

Auf Frage »SS. Wäre im Falle, fragliche Schlittenläufe zu
liesern, und wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten.
R. Bernhard, Holzbiegerei, Seon (Aargau).

Auf Frage »SÄ. Wünsche mit Fragesteller in Verbindung
zu treten. A. Barth, Fabrique de bois de susils, Meyrin bei Gens.

Auf Frage »SS. Messingstangen mit und ohne Eiseneinlage,
sowie Knöpfe für Kochherde liefert billigst Emil Bachmann, Chaux»
de-Fonds.
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